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»Genossen, in der es heißt : „Don Kraut bauenden Filder-
>en 39 ^ a lchia stmü»cird.u, die voriges Jahr infolge der Stockung des Kraut¬
ig vor Gericht Di»N» «diaycsm Not ger«.ten waren , wurden staatliche Notsmnds-

hlusi der Oesfentlickkoit^ tcrlchen gewährt mit 'der Verpflichtung, sie bis 1. Dezember
Widmung der 28 Ja Ä « znrückzubezahlen. Infolge des 'bisherigen schlechten Ernte-
onaten Gesämwis Uli ttMisses konnten die Landrvirte nicht einmal die Kunstdün-
rd Tragung der Kostet auch nicht die Steuerschulden an Reich, Staat und Ge¬
ro Tragung oer M,ten de, ^ bezahle,:. Wenn sie jetzt ans 1. Dezember 1926 die staot-

Wn Darlehen zurückzahlenund die fälligen Steuern in ihrer
Mm Höhe entrichten müßten, kämen sie in die größte Not.
si das Staatsminister iu-m bereit, 'dafür zu sorgen, daß den
Landwirten die Notstandsdarlehen noch ein weiteres Jahr be-

Wm werde:: und daß bei der Einforderung der Staatssteuern
'Megenkommen gezeigt wird?

TsiitMrt, 8. Nou. Im G usdav-Sieglehaus fand gestern
spmittag für Len Vorsitzenden des Deutschen Metallarbeitsr-
.Mmdes, den Rcichstagsvbgeordnvten Robert Dißmann , der

vewber 1926

ilnukme ^ ürirevä
den . llnversesL

rbllsvensr :.

gegeben habe, der danmls zwar nicht so heftig gewesen sei wie
heute. Der Grund dafür liege in der veränderten politischen
und wirtschaftlicher: Lage. Damals seien das Reich und unsere
Wirtschaft leistungsfähiger gewesen, heute seien beide arm . Da¬
bei habe sich heute der Steuerdruck rein zahlenmäßig ans das
Zwei- bis Dreifache erhöht . Das ergebe aber kein richtiges
Bild . Unser heutiges VoWvermögen betrage kaum nwhr als
ein Drittel gegen früher und Las Volkseinkommen rvach seiner
inneren Kaufkraft ungefähr nur noch die Hälfte. Die 'finan¬
zielle Selbständigkeit der Länder müsse erhalten bleiben, wenn
nickst die Selbständigkeit des Reiches gefährdet werden solle. Er
wolle nicht Stellung nehmen gegen den zentralistischen zugun¬
sten des föderalistische« Staates . Aber auf steuerlichem Gebiete
liegen die Vorteile des zentralistischenSystems vor, wenn man
auch nickst verkennen dürfe, daß dieses Svstem schwere Mängel
answeisc. Ter Redner besprach dann die Steuergesetzgebung

'frühere:: Stand von 90 Prozent des Steueraufkommens zu er¬
höhen und weiter ist bis zun: Inkrafttreten der Erhöhung die
Garantie für die Länderanteile an der Einkommen- und Kör¬
perschafts- und Umsatzsteuer im Jahresbetrag von .mindestens
2100 Millionen R .M ., worunter mindestens 150 Mill . R .M.
Umsatzsteuerauteilebegriffen sein müssen, aufrecht zu erhalten.
Außerdem ist 'der Staatsstcuersatz zur Erleichterung des Zu¬
griffs der Gen,ei irden aus die Ertragsstcuern wesentlich 'herab-
zusctzen. 3. Der Gcmcindeumlagehöchstsatzist auszuheben, da
ihm keinerlei Praktische Bedeutung zukom-mt und das Geneh¬
migungsverfahren für seine Ueberschreitung nur eine Menge
unnötige Vcrwaltungsarbeit verursacht. 4. Die allgemeine
Volksbildung ist längst zur Staats «usgabe gemacht, der Staat
hat sich auch alle Rechte für ihre Durchführung , insbesondere
auch das der Anstellung der Lehrkräfte Vorbehalten. Die Ge¬
meinden sind mit den: ihnen ausgebürdetcn Anteil an den: Leh¬
rerbesoldungsaufwand finanziell überlastet, insbesondere sindseit der Revolution und betonte, daß cs falsch sei, anzunehrncn,.

daß Lurch einen -Finanzausgleich die Tragfähigkeit der deutschen! die ländlichen Gemeinden durch die Zugrundelegung eiiws zu
Wirtschaft und die Steuerkrast des Volkes gehoben werden j hoch gegriffenen Stichmanns für die einheitliche Anteilberech-könne. Es könne nur aus der Ausgabenseite geholfen werden, j nung effektiv weit über den für sie fcstgestelltei: Anteilssatz von

« . ' «s- « ! Auch durch eine Berwirklickstrng der Forderung nach einer An- j 45 Prozent am Auswand beteiligt. Ein 'befriedigender Zustand
^ ^ ĉ ^ m^ nNMwsst ^ sich  gelben sisi eme ,ĝ jchE:g an die alte Orbnung werde nichts erreicht, da dadurch kann nur durch die Uebernahme des ganzen Lehrerbesoldungs-

kmucnne: statt. ^ unzahsigen umgeben, war d^ >^ geopfert tverdeu würde , was sich letzten Endes -wie- j aufwauds für die Volksschulen auf den Staat herbeigeführtaufgebahw. Aus Ausland wMen ^ ^ ^ Gliedern auswirken müsse. Der Weg liege in der ! werden, womit auch eine wesentliche Geschästsvereinfachungfür
jMeiche Dclegatlonen erschienen. Der -saal war mrt An- MjÊ , AM. Reich, Länder und Gemeinden, müßten fickst die Staats - und Gemeindeverwaltungen verbunden wäre . Der

einschränken. Tie vorhvndelwn Steuernuellen müßten zwar ! Gemeindoanteil an dem Besoldunysauswaud für die Lehrkräfte
ausgeschöpft werden, doch sei daraus zu achten, daß die Steuern höherer Schulen ist wieder ans 50 Prozent herabzusctzen- 5. Die

gehörigen der Sozialdemokratischen Partei dicht gefüllt. Die
Mienste des Verstorbenen fanden in zahlreichen 3Hochrufen

cch De
rimerzug, an dem wohl 3000 Personen beteiligt warm , nach
dem Pmgsriedhof in Bewegung, wo die Einäscherung stattfand.

tzerlin, 8. 3iov. Der Aeltestenrat des Reichstags ist tele-
Mihisch auf INontag vormittag eiuberusen worden, um da-
rÄrr zu beschließen, welche Interpellationen mit der auswär-
Wn Debafte lwm Dienstag -verbunden werden sollen. Wie

^ ' schlägsrecht werde weiter gehen. Es sei aber dabei zu berück¬
sichtigen, Laß heute bei :rnserer wirtschaftlichen Notlage die Ge¬
fahr einer steuerlichen Ueberlastung riesengroß sei. Das Zu¬
schlagsrecht sei eine Form , in der der FiuaMcmrsgleich sich voll¬
ziehen könne. Es gebe L-cckei zwei Wege. Der eine sei die Tei - !

sckMten sind au den Erträgnissen -der Kraftsahrzeugsteuer in
erhöhtem Umfang zu beteilig.« , und zwar -durch Erhöhung des
für Staatsbeiträge zum Straßeuunterhaltungsanswand der
kommunalen Körpcrschastcn im Staaitshaushaltp -lan eingestellten
Betrags von 800000 Mark auf mindestens 1,5 Mill . R .M .;
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Der Vorstand.

die auswärtige Debatte erst am Mittwoch ihreu Anfang
nrh» könnte.

lun-g der Sterwrgewalt zwischen dem Zentralstaat und ^den eine schematische Aufteilung des Ste -rwrertrags nach bestimm¬
ten Maßstäben wird .verworfen. Solange die zu fordernde
Uübernähme der Ortsetterstrecken von Landstraßen in Staats-
un-te-rhaltung nicht durchgeführt ist, sind die beteiligten Ge¬
meinden mit SkaatLbeiträgen besonders wirksam zu unter¬
stützen. 6. Die Arbeiten, für die Feststellung des neuen Ge-
werbekatasters und der neuen Schlüsselanteile der Gemeinden

r.Me aber ein Auge -vorhanden sein, das einen Ueberbück über
. das Ganze, Habe, Dies könne nur das Reich sein- Lei,dem auch
das finanzielle Schwergewicht liegen müsse. Der -Aufwand der
Länder und Gemeinden habe eine ungesunde Steigerung er-

^ ' dl - °ScbosiÜftmrd ' Mren . Aus dem finanziellen Elend könne man nur durch Ar - an -den Reichsstcucrn srnd zu beschleunigen, d̂amit end.ich fürdu. RerchstaguahgsoWnetm Lrvwr, , 'Dchosimr uno Der Tribut aus dem Bcr - das Rechnungsiahr 1926 die Grundlage für eine geordnete
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3chw<maus der Partei ausgeschlossen. Damit verwundert sich
die kommunistische Reichstagsfraktion nunmehr um insgesamt
»m Mandate. Mit den Aiftgeschlosserwnhaben sich eine
Reihe weiterer Reichs- uud Landtagsabegorüneten solidarischllilärt.

Altona, 7. Nov. Wegen Landsriedensbruchs und gemein-
ftMcher Körperverletzung standen 21 INitglieder -des Reichs-
dmncrs und -des Roten Frantkämpfevbundes vor dem Altonaer
Schöffengericht. In zweitägiger Verhandlung wurde sestgestellt,
ich am 20. Jun -i d. I ., dem Wahltag zum Volksentscheid für
A Fürstenentei-gnnng . mehrere Mitglieder -der -Freiwilligen
iMrwehr in Stapelfeld , die dort ihr Schützenfest feierten, kör¬
perlich schwer mißhandelt worden -sind. Das Gericht sah L-and-
medcns'bruch als -erwiesen an und verurteilte drei Angeklagte
si mnf bis neun Monaten Gefängnis . Alle übrigen Angieklag-
!m wurden freigcsp-rochen,

Württ. Gememdetag.
Stuttgart, 6. Nov. Der Württ . Gemeindetag, der Ver-

der kleineren Städte und Landgemeinden, 'der 1520 Ge¬

fällter Vertrag und dem Tawesplan mache dies schon notwen - ! Eta -tsw-irtschaft und Steuerver -waltung gewonnen werden. 7.
dig. Das Arbeiten sei vor allem Aufgabe der Wirtschaft, das Die Förderung -des dringlichen Wohnun-gsbaris ist mit Hilfe
Sparen -Sache 'der öffentlichen Körperschaft. Die Dringlichkeit - von Reichs- und Landesanlei 'hen zu finanzieren-. Die diesem
und Zweckmäßigkeit müsse bei allen Ausgaben gründlich unter - ! Zweck dienstbar gemachte Gebärideentschnkdungssteu-er ist in
sucht werden, und man -müsse sich einfach nach den Einnahmen ' ihrer -bestehenden. Form unwirtschaftlich u-nd wirft in vielen
richten. Der Redner untersuchte dann die Frage , ob es ratsam Fällen unsozial und ungerecht. Sie ist -wesentlich zu verein-
sei, auf die direkten Steuern ein unbegrenztes Zuschlagsrccht. fachen und abzubauen 8. Es nruß erwartet werden, daß die

zentralen Kapen -bei ihren Zahlungsanfordern -iWen aus die
Finanzlage der Geinein-den mehr Rücksicht nehmen. Tie An¬
forderung von Verzugszuschlägen für rückständige Zahlungen
der Genieinden ist zu verwerfen, weil auf diesem Wege die

zu -gewähren. Gegen eine solche Gewährung -spreche die Er¬
wägung, daß sie leicht -dazu -verleite, den Zuschlag nicht nur
gamirtitativ, -sondern auch guaiitativ zu -erhöhen. Den Ländern
und Gemeinden müßten aber die erforderlichen Steuerquellcn oer cvemecnoen :»r zu -verwerten, wen aus owiem Wcg
zur Verfügung gestellt werden. Dos könne geschehen durch besonderen Verhältnisse der einzelnen -Gemeinden keine Berück-
Teilung -der Steuergewalt von vornherein unter Unterscheidung sichtigung finden und die Rückstände in der Regel auf die Un¬
gewisser Steuern und Dteuerarten zur selbständigen rechtlichen- inöglichkeit rechtzeitiger Beitreibung der öffentlichen E-innah-
Erhebung u-nd finanziellen Ansschöpsuny einerseits durch das ! men zurückzuführen sind. Das Mittel der Staatsaufsicht -muß
Reich, Ländern und die Gemeinden. Das -Reich müsse aber die ! als ausreichend bezeichnet-werden, um in: Falle -der Mögsich-
V-orhand haben, schon wegen der Einheitlichkeit des Steuer - ! keil rechtzeitiger Leistung die ordentliche Erfüllung besteheu-
rcchts. Das sei besonders für die Einkommensteuer notwendig, ! der Verbindlichkeiten zu erzwingen. 9. Zur Milderung des

,. . — - „— __ ,, , . . . weil das Zuschlagsrecht-kein unbegrenztes sein könne; eine obere Hdotstcm-des in den Weingärtuer -gemein-den ist die unverzügliche»Een mit 1290000 Einwohnern , also die Hälfte der württ . Grenze müsse es geben. Dagegen sei den Gemeinden bei den Gewährung von langfristigen, nieder-verzinslichen Darlehen
«volkerung,-vertritt , -hielt heute :m Stadtgarten seine vierte Katastersftnern, also -den Grrrnd-, Gebäude- und Gew-erbesteu- an -die Gemeinden notwendig, um die Durchführung von Not-

' ern , ein unbegrenztes Zrischlagsrccht zuzugestehen. -Was bezüg- j standsarbeiten zu ermöglichen, zu denen auch Weingartner zu-
lich des .Finanzausgleichs zwischen Reich und Ländern gelte, ' zulassen find. -Weiter sind Steuernachlässe von Reich und
gelte auch für das Verhältnis zwischen Ländern und Gemein- - Staat zu gewähren unter Aufhebung der Bedingung , -daß
Len. Ter Finanzausgleich könne nur aus die Einnahmeseite die Genwinden den gleichen Nachlaß gewähren müssen. 10.
-wirken, nicht auch auf die Ausgabensefte. Ans letzterer könne! Um ihren in: allgemeinen schwierigen Ausgaben gerecht zu

-dies sei -dadurch wäg- ! werdeu, bedürfeu die Gemeinden tu ihrer Verwaltung ! eines
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Mversammlung ab.' Ws RegierungsvertrÄer war vom Mi-
«num des Innern Oberregierungsrat Schmidt, vom -Fi-
«VNnisterium Mini -sterialraidirekkor Groß erschienen. Auch
«e EiM -Stuttgart , der -Württ . Städtetag , der Deutsche
Agemeindetag, -der Bayerische Landgcureirrdetagund der Äa-
M Lauügemeindctag waren vertreten . Der Vorsitzende des
vurtt. Gemeindetags, Stadtschultheiß Haycr - Besigheim, be-
suM die Erschienenen und gab ein BÄd von -den -schweren

die -die Äandgemei-ndsn infolge der Jnflation ^ eft und
dann emtvetonden -trürtschaftlich-en Krise zu tragen haben,

M noch das -Bestreben komme, 'den Gemeinden Lasten aufzu-
zÄ die dem Staate zu-sallen -sollten. Ihre Lage ist jetzt

ihnen entweder Losten abigenommenwerben müßten,
? daß sie mit Len erforderlichen Mitteln ausg-estattet wür-
r"-. Mchtsvat Hirzel begrüßte den Gemeindetag namens der
"N Stuttgart und betonte die Gemeinsamkeit !der -großen
. » üernen Städte und Gemeinden. -Oberrechnungsrat -Eng-
jhj-Ms namens -des Württ . Städtetogs sprach, -betonte gleich-
»7, Jnteressen-gemeinschalft. Der GeschäftsDhrer des
-Aachen Lon-dgeineindetags, Tr . Schnwll, der auch -als Ver-
Er Ms Preußischen Landgemvindetags Wiest und -des Bahe-

^ndgemeirrdeverbands sprach, krftisierte die Stener-
mn des Reichs den Ländern und Gemeinden gegenüber und

die Forderung der Wirtschaft aus ein Mitbesftm
M ^ der Gatsaufftellung der Gemeinden in -bezug
RshHohe -der Geiweybesteuer zurück. Bürgermeister Men-ges
L; -die Grüße -des Badischen Landgemeindetags. Hier-
sÄ̂ W -l^ te Verwaltungsdireftor Schmid-Stuftga -rt Len Ge-

b>obei er alle die -schon von d
Tragen: Steuern , L'̂

^Wehender-beleuchtete - - - -
bezug auf -diese Fragen darlegte. Den wichtigsten

dmn Tagesordnung bildete ein Vortrag des früheren
pj-n;. ^'w-atsm:n-istcrs Dr . von Pistorius Mer das jetzt im

Jn -tereffes stehende Thema ,Finanzausgleich
einew Ländern und Gemeinden". Da der Vortragende
-cnnc' Elch -land  auf fimanzwirtschaftlichem, GM -et aner-

Autorität ist, folgte die Versammlung -seinen Ausflih-
Äw n s «roßten: Interesse . Er gab zunächst einen geschicht-
Ä -Oĵ Mrblick über die Entwicklung der -direkten Steuer ::
^ rft M-eichsgründung bis zur Revolution , wobei er be-auch ^or dem Kriege einen Kanqff um den

Musglcrch, die damals sogenannten Matrikularbeiträge,

nur durch 'Sparen geholfen werden und
-lich, -daß die Gemeinden ihr Betätigungsgebiet ei-nschräuken. Zur ! hohen Maßes -von Bewegungsfreiheit . Die Gemeinden er-
Deckung der den Gemeinden zwangsläufig eutstchenden Aus - warten deshalb im öffentlichen Interesse , daß die Eingriffe
gaben müßten ihrren naturgemäß auch die notwendigen Ein - ! in die gesetzmäßige Eciäti -gung ihrer SeWstverwaliungsrech-te
nahmen zur Beifügung gefällt werden. Dem Finanzausgleich ! unterbleiben und daß diese Rechte durch die neue Gemeinde-
müsse der Lastonausgleich gerecht werden und die Ausgaben ! ordnung eine Vertiefung und Ausbreitung erfahren,
mühten sich nach -den verftigbaren Einnahmen -richten. Die'
sittliche Pflicht des Sparens werde auf diese Weise wirtschaft¬
lich erzwüngen. Reich, Länder und Gemeinden hätten heute die
Pflicht zu entsagungs-voller Sparkamkeit. — Lebhafter Beifall
lohnte -die 1>ssiündigen Aussühru-irgen des Vortragenden . Nach
einer Pause wurden der Rechenschaftsbericht erstattet und einige
Satzungsänderungen -genehmigt. Zun : Schluß -wurden Wünsche
und Anträge eingebracht u-nd begründet, die in einer Entschlie¬
ßung ihren Niederschlag fanden, in -der -die -Forderungen der
Gemeinden aus dem Gebiete -der Finanzen und -der Verwaltung
Präzisiert werden.

Stuttgart , 7. Nov. Die vom Württ . Gemeindetag einstim¬
mig angenommene Entschließung lautet : Der zwischen Reich,
Land und Gemeinden bestehende -Finanzausgleich ermöglichte
es Len Gemeinden nicht, die ihnen zugewiesenen Ausgaben- ohne
Uckberspannungder Gemeindesteuern zu erfüllen . Die allge¬
meine Wirtschaftskrisehat die Notlage -der Gemeinden noch da-

vni-n ' - — " - - — — — Len Vorrednern ge- durch verstärkt, -daß sie eine Verringerung der öffentlichen Ein-^Tragen : Steuern , Lastenvertetlung, Selbstverwaltung !nahmen und eine Vermehrung zwangsläufiger -Ausgaben z:rr
-it,,'̂ Wehender 'beleuchtete und die Tätigkeit Mer Verbands - ' Folge hat . Der gesetzliche Gvmei ndeumlagehöch'stsatz von 12

Prozent -der Ertrogskataster muß -in der großen Mehrzahl der
Gemeinden allein für Zwangsausgaben -durchschnittlich um 50
Prozent Merschritten werden, -währe-M die Mittel für eigene
dringe:ft>e Gemeindeausgaben wie Straßenbau und -Unterhal¬
tung usw. vielfach nicht ausgebracht werben können. Me Ge¬
meinden sind infolgedessen in weitem Umfang mit Zahlungs¬
rückständen belastet. Zur Beseitigung 'des unhaltbaren Zustan¬
des werden folgende Forderungen erhoben : 1. Den Gemein¬
den und A-mtslörPerschasten dürfen ohne gleichzeitige Zuwei¬
sung ausreichender Mittel keine neuen Ausgaben und Lasten
aufgebürdet werden. 2. Der Gesamtlain'desanteil an der Ein¬
kommen- und Körperschaftssteuer ist von 75 Prozent -auf den

Steuerprotest.
Köln, 8. Nov. In einer Eftffpruchsversammlung, -die gestern

gegen die -hohe Gewerbesteuer im überfüllten -großen Saale der
äesegesellschaft stattfand und die -vom Reichsverband des deut¬
schen Mittelstandes einberusen worden war , -gelangte nach
einem Referat des LamütvgsabgeorLnctenDr . Klamt, sowie der
Stadtverordneten Reidel und Runge einstimmig eine Entschlie-
ßimg zur Annahme, in der die Mittelständler aus Haudel,
Handwerk uud Gewerbe Protest gegen die übermäßig steuerliche
Belastung, -die Nachforderungen -der Gewerbesteuer für 1925
und die Festsetzungen für 1926 erheben. Desgleichen wur-de
gegen die Veranlagung zur Gewerbezusatzstcuerprotestiert, in
-der eine neue Gefahr für die Existenz- des Mittelstandes -er¬
blickt wird.

Ausland.
Paris , 8. Nov. Die Untersuchung gegen- Garibaldi -hat er¬

geben, daß dieser schon seit Monaten im Dienste der faschistischen
Polizei steht. Me Pariser Presse ergeht sich in 'scharfen Ausfäl¬
len gegen das faschistische Lockspitzeltum und gegen das Schrek-
kensregiment Mussolinis. Der „Qrlotidien" schreibt: „Jetzt,
wo wir Mussolini endlich aus frischer Tat ertappt haben, haben
wir die Pflicht, es laut und deutlich zu sagen: Mussolini spielt
in -Europa die Rolle des agent Provocateur." Me „Ere Nou-
velle" erklärt : „Gegen den Fastnachts-Cäsar , -den Mörder
Matteottis , 'den Erreger von Verschwörungen aus französischem
Boden, Len Leugner von Recht und Freilwit , den barbarischen
Eroberer Roms durch den Knüppel, -den Abenteurer ohne Glau¬
ben und Gesetz muß sich die Verachtung aller freien Mäuschen
erheben."



Was Franzosen an Deutschland loben.
Paris , 8. No« . Eine Abordnung des Pariser Stadtrats

und eine Lllbovdnung der 'französischen Haiidötskannner weilten
in den letzten Tagen in Berlin und kehrten begeistert von -dem
Gesel-enen nach Paris zurück. Der frühere Präsident des Ge¬
neralrates -des S -ein-e-Departements , -der Pariser Stad -trat
Cherioux , erklärte einem Vertreter des „Petit Parisien ", nach¬
dem er vorher Briand seine Eindrücke geschildert hatte , daß
diese ausgezeichnet seien. Zum ersten. Male seit dem Krieg
sei eine französische Abordnung nach Deutschland gefahren.
Ueberall feien sie von den Bürgermeistern und Stadträten aus¬
gezeichnet empfangen Morden . Biel sei zwischen Deutschen und
Franzosen Wer Politische Fragen gesprochen worden . Alle
Bürgermeister und Stadträte hätten den lebhaften Wunsch aus¬
gedrückt, daß die deutsch-französische Annäherung so rasch -wie
möglich vollzogen werde . Auch nichtoffizielle Persönlichkeiten
hätten sich in demselben Sinne geäußert . Cherioux habe er¬
widert , daß in Frankreich niemand äm Krieg liebe und daß
jedermann begeistert wäre , wenn durch ein gutes Einverneh¬
men die Kriegsdrohungen beseitigt werden könnten . Ihm
wurde erwidert , daß die Lage sich in Deutschland gebessert habe.
Deutschland sei Republik . Der Kaiser würde nie zurückkehren
und auch der Kronprinz würde den Thron nie besteigen . Aus
die Frage , welche Beziehungen zwischen Kaiser Wilhelm und
Hindenburg bestünden , sei von deutscher Seite erklärt worden,
Hindenburg sei ein Soldat und ein treuer Christ . Er habe
der republikanisäüen Bersassung die Treue geschworen und werde
sein Wort als Soldat und als Christ halten . In allen Ge¬
sprächen sei betont worden , daß wirtschaftliche Abmachungen
wichtig seien . Der wirtschaftliche Friede werde , wie Cherioux
versichert wurde , den endgültigen Frieden herbeiMhren . Im
Namen der Vertreter der Handelskannner , die in Deutschland
waren , erklärte der General Boncabeill einem Vertreter -des
„Echo de Paris ", -daß man über die deutsche Änstsolhrtorganisa-
tion begeistert sein müsse, denn , wenn sich die zivile Luftfahrt
in Deutschland so sehr entwickelte, so fei dies !der Fehler des
Versailler Vertrages , der es Deutschland verbiete , sich eine Mi¬
litärluftflotte zu bauen , weshalb alle Anstrengungen Deutsch¬
lands sich ans die zivile Luftfahrt konzentrierten . Diese könne
auch nicht von einem Tag zum andern in Mllitärlustsahrt um¬
gewandelt werden . Natürlich würde es >der J -nidustr-ie leicht
sein , Jagd - und Bombardiernngsslugz -euge herzustellen . Herr
Bonyabeill betonte das außerordentliche Vertrauen in die Zu¬
kunft der deutschen Lustschiffahrt . Ein Flughafen wie der
von Hamburg stehe ohnegleichen in der Welt da . Er erkläre
sich ausschließlich aus wirtschaftlichen Bedürfnissen . Der ganze
deutsche Flugverkehr stehe in engster Verbindung mit den
übrigen Transportmitteln . Bemerkenswert sei, wie schnell die
Briefpost , dir mit Flugzeugen abgefandt werde , in Deutschland
erledigt werde . Hier lasse die französische Organisation noch
alles zu 'wünschen übrig . Der General lobte weiter den Eifer,
womit die Deutschen den -sranzösischä Vertretern alle Aufklä¬
rungen gaben und alles bemerkenswerte zeigten . (Natürlich
unterließ der General zu sagen, daß die Franzosen ihre Haupt-
forge bisher ach die Entwicklung der Militärlustschissahrt rich¬
teten , sbdaß sie weder Zeit noch Geld hatten , die zivile Lust¬
schiffahrt auszubauen .)

Englische Ablehnung der faschistischen Despotie.
Paris , 7. Nov . Der Londoner „Tenips "-Korrespondent

berichtet seinem Blatt folgendes : Die Ermordung des jungen
Attentäters in Bologna und die Verhaftung eines zu einem
gewöhnlichen . Lockspitzel herübgosn -nkenen Garibaldi hat in -der
öffentlichen Meinung in England eine tiefe Reaktion gegen -die
italien -freundliche Bewegung hervorgernfen . Man würde sich
einer Illusion hingeben , wenn - man glaubte , die offiziellen
Schritte und Besprechungen englischer nnd italienischer Staats¬
männer entsprächen einem WuMche -des englischen Volkes , sich
Italien zn nähern . In Wirklichkeit fühlt 'sich das englische
Volk von dieser Macht , seitdem -sie i-m Jahre 1922 zu einem
antidemokratischen Regime übergegangen ist , weiter entfernt
als je. Das liberale Blatt „Star " erklärt , dem Despotismus
werde in Italien freier Lauf gelassen. „Alle liberalen Geister
in Europa ", so schreibt das Blatt , „sind -empört , zn sehen , daß
Italien , das Land Eaponrs und Garibaldis , so tief gesunken
ist, und daß die Regierung Maßnahmen vorschlägt , die der
Geschichte des Despotismus entlehnt werden ." Der konservative .
„Gvening Standard " behauptet , daß -der junge Aambonii - wahr¬
scheinlich unschuldig -getötet worden ist , aber es liege augen¬
scheinlich im Interesse der -Faschisten , nicht zuzugsben , daß ein
Fehler begangen worden ist, nachdem der Lynchmord öffentlich
in einem Manifest der faschistischen Partei gebilligt wurde.
Ans den ersten Blick erscheint es -kaum möglich , daß ein Kind
von fünfzehn Jahren , das nie antifaschistische Gedanken zum
Ausdruck brachte , und depen Vater und Mutter eifrige Anhän¬
ger des .Faschismus sind, -das Attentat begehen -konnte , „Wenn j
man in einer solchen Familie nicht -auf die faschistische Treue
rechnen kann, muß -sich die Partei in -einem sehr schlimmen Zu¬
stand befinden ."

Moskau unterstützt die Katalonier.
Paris , 8. Nov . Der Führer -der -katalonischen Separatisten,

Tie Toten Zweigen mcht. . .
5 Roman von Lola Stein.

Sie blieb bewegungslos sitzen. Sie wußte, daß der
Vater , wenn er Renates Erregung und ihren glühenden
Wunsch und Willen sah, ihr keine Zeit mehr laßen würde.
Wie auch das Schicksal ihr keine Wahl mehr zu laßen
schien.

Wie furchtbar war es plötzlich über sie hereingebrochen.
Ihr Leben war leicht und schön. Tann kam Renates
Krankheit . Tie Gewißheit , daß sie unheilbar war . Und
nun dieses Neue, Unfaßbare , das Opfer , das von ihrer
Person verlangt wurde.

Hätte Renate ihr nicht soviel über den Charakter ihres
Mannes gesagt, vielleicht wäre Elena die Entscheidung
nicht so unendlich schwer geworden. Renate gönnte den
leidenschaftlich geliebten Mann auch über das Grab hinaus
keiner fremden Frau . Und da sie wußte, daß er doch nicht
ohne Frauen seinen Weg gehen würde , so sollte Elena es
sein, die ihn bewahrte, die ihn fesselte, die ihn stets an seine
Vaterpflichten erinnerte , die vor allem für Angela da war,
für dieses Kind , das einer Fremden nichts bedeuten würde.
Ja , alles sollte um dieses süße, geliebte Wesen geschehen.
Renates übergroße Mutterliebe wollte über Tod und Ver¬
gänglichkeit hinaus das Dasein ihres kleinen Mädchens
behüten und bewahren vor Leid. Es sollte eine Mutter
hoben, wenn ihm auch die eigene Mutter starb . Es sollte
ein glückliches Heim, eine frohe Jugend haben. Das war
der starke, heiße, letzte Wille einer Sterbenden.

Ein Geräusch ließ das junge Mädchen zusammenfahren
und aufschauen aus ihrer Versunkenheit . Erik Rank war
eingetreten und lehnte nun neben ihr am Kamin.

Er war sehr bleich. Sein schönes Gesicht schien ganz
durchfurcht von einem tiefen, seelischen Leid. Sein dichtes.

Oberst Macua , legte in Pcrpignan ein umfassendes Geständnis
über seine Beziehungen zu früheren spanischen Politikern und
zu gewissen Moskauer Kreisen ab . Vor dem Untersuchungs¬
richter erklärte er folgendes : „Ich gebe zu , -daß ich von frühe¬
ren politischen -Machthabern in Spanien unterstützt worden bin.
Ebenso förderte mich -der spanische Kommunismus . In Moskau
erhielt ich die Zusicherung , durch die Propaganda der Sowjets
unterstützt zu werden . Man erklärte mir , daß sich -die gesamte
russische Popaganda in -den- Dienst gegen die spanische Diktatur
stellen würde ." Adan -hat in dem Gepäck des Obersten Maria
verschiedene wichtige Briefe an Aloskau gefunden . Der -Oberst
hat verlangt , nach Paris überführt zu werden . Jetzt wird
auch g-enueldct, -daß die Gesamtzahl der in Perpi -gnan gefangen
genomnreuen Verschwörer 126 beträgt . Bei der Untersuchung
der Ausrüstnngsgogenstände -der -katatonischen Separatisten wur¬
den zur größten Uebervaschu-ug, der -französischen Polizei meh¬
rere Kisten entdeckt, die eine -große Anzahl -französischer Sol-
datenmäntel enthielten . Die Polizei mißt dieser Feststellung
die größte Bedeutung bei -und wird Oberst Maria unverzüglich
um Aufklärung über die Herkunft -dieser Mäntel -ersuchen. Die
Nachforschung nach neuen Waffen - nnd Munitionslagern , die
-von -den Separatisten in den Pyrenäen angelegt wurden , ge¬
stalteten sich sehr -schwierig . Maria und -feine Leute verweigern
in dieser Hinsicht jede -Auskunft . In letzter Stunde wird jedoch
-die Entdeckung -eines neuen Lagers gemacht , das etwa 40 Kilo¬
meter von Perpignau entfernt liegt.

Botschaft Strcsemimns an Briand?
London , 8. Nov . Die Pariser Reise des Presse -Attaches

' bei -der französischen Botschaft -in Berlin , Hesnard , der einzigen
- Person , die außer Briand und Strssemann bei dem historischen
! Frühstück in thoiry anwesend -war , wird eine besondere Be-
j deutung beigem -essen. Hesna -rd -sei -der Ueberlb-ring -er einer Per-
. sönlichen und außerordentlich wichtigen Botschaft Dr . Strese-
! manns an Briand . -An -diesen -Vorgang knüpft der diploma-
- tische Korrespondent des „Daily Telegraph " -eine Reiche von
- Vermutungen , die nicht uninteressant sind , weil der Ton feiner
s Ausführungen deutlich zeigt , daß er sich aus -der Affäre , in die
! er durch seine shstenratische Offensive gegen -die Thoiry -Politik
- verwickelt wurde , langsam herauszuwinden wünscht . Jene wich-
' tige Botschaft enthalte , meint der Korrespondent , eine Auffor-
. dernng an Briand , nicht -länger mit -dem Beginn der Zuge-
sftändnisse Zn zögern , -die -er -im Thoiry angekündigt -habe oder
i zum mindesten baldmöglichst Versicherungen abzugeben . Die
- Regierung Marx -Streseniann sei in -Gefahr , wenn nicht bald
etwas geschehe. Dazu werde die eventuelle Verzögerung der
Zurückziehung der alliierten Kontrollkommission über die De-
zemiber Sitzung -des Völkerbunds hinaus , die durch -den neuen
Einspruch gegen -die Beförderung des Generals Heye -wahr¬
scheinlich geworden -fei, im besonderen beitragen . In - Berlin
habe man besondere -Furcht vor -dem angeblichen französischen
Vorschlag , eine dauernde Militärkontrolle i-m besetzten Rhein-

^landg -ebiet einzufetzen , denn man sei überzeugt , eine sobche J -n-
, stitntion , -wenn sie ein-rn-al von Deutschland z-u-gesta-nden sei, auch
->nack- der Räumung -des Rheinlands nicht wieder l-os zu werden.
, Der Korrespondent wendet sich dann den Zurückweisungen zu,

die seine -von Paris aus angczcttelte Kanipagne -durch -die
deutsche und amerikanische Presse erfahren hat . Er führt -ein

- durchsichtiges Rückzugsgefecht aus . Das deutsche Eingxständ-
- ms , daß -die Entwicklung der deutsch-französischen Annäherung

langsam vor sich gehen werde , sei ja gerade eine Bestätigung
dessen, was er gesagt -hatte . Denn oegenüber dem Julbclton un¬
mittelbar nach Thoiry sei -das ein furchtbarer Rückschlag. Daß
ferner Amerika oder England -die Idee -einer -deutsch-französi¬
schen Annäherung mit Unbehagen ansehen , -habe er nie be¬
hauptet . Er -habe -nur von der Abneigung der beiden Länder

i gesprochen, -die Finanzierung dieser Transaktion zn übernehmen,
i Der Rückzug dieses streitbaren , aber in England fast völlig
- isolierten Kämpfers gegen Thoiry -dürste nicht ohne gewisse
j Aufklärung von höherer englischer Stelle zustande -gekommen
ssein.

Regiernngsvorschlägc zur Beilegung des britischen Kohlenstreiks
London , 8. Nov . „Daily Herald " zufolge -hat die Regie¬

rung eine Reihe von Vorschlägen zur Beilegung des Kohlen¬
streiks ansgestellt , die in -den Hauptpunkten -den Anregungen
der Bergleute entsprechen -sollen. Diese Vorschläge -seien fol¬
gende : -Ein nationaler Mindestprozentsatz soll bei den Grnnd-
löhnsn in jedem Bezirksabkommen eingeschlossen sein . Der
Grundsatz des -Siebenstundentages wird -aufrecht erhalten -blei¬
ben . Jeder Bezirk wird einen garantierten Mindestlo -Hn für
-die nivdrigst bezahlten Arbeiter haben . Das Verhältnis der
Gewinne zu -den Löhnen und -die Methode der -Feststellung
dieses Verhältnisses wird -in jedem Bezirk übereinstimmend sein.
Endlich -soll ein nationales -Schiedsgericht alle Fragen behan¬
deln , über die in -den -Bezirken keine Einigung zustande -kommt.

Preis bezahlt wurde , ausverSau -st. Tie Rede T^ a.«Lerste volitisrb » A-euüeruno Nn-re ^ ._ ist dl«erste politische A-eußernng von diesem- -die verötreno^seitdem er vor -drei Traibrmi dm» s._ „sswiseitimn er vor drei Jahren die Führung der Qppositwuü
Akenmt wmen, tiefen Pessimismus Hinsicht!^

wird
Ner-

Zukunst -des russischen Konrmn -msnms ^ Er b^ t Er¬füllung -des Kommunismus nach -der materiellen LVot 7'siv̂ n» -a»i>r^ i>s«. m,»v.d»n -n.-nn » -noyMyrt der

Amerikas Wirtschaftslage.
Washington , 8. Nov . Handelssekre-tär Hoover -betonte in

seinem Jahresbericht wiederum die Notwendigkeit alle im
nötigen Ausgaben zu vermeiden . Die Löhne im Jahre IM
verhielten -sich zu -denen -von 1913 wie 238:100, -während die
Großhandelsziffer durchschnittlich nur aus 150 stände Dicke
Zahlen beweisen die gleichzeitige Zunahme der Löhne bei sin¬
kenden Preisen , ein Zustand , der in England nicht vorhanden
sei. Hoover führt diesen Vorsprung der Vereinigten Staaten
ans die zweckmäßige Verwaltung -der Eisenbahn und -die unge¬
heuerliche Entwicklung -der elektrischen Industrie zurück.

Aus Stadt und Bezirk.

Neuenbürg , 8. Nov . (Achtung , nicht ohne Paß ins be¬
setzte Gebiet .) Trotz aller -Warnungen -gibt es noch mr-iuer Leute,
die -ohne Paß oder eniisprecheüden Ausweis in das -besetzte
Gebiet einreisen wollen . Das gibt -der französischen Gendar¬
merie immer wieder Veranlassung zu Pahrevisiouen . In Len
letzten Tagen wurden allein 'bei der Einreise in -das -besetzt
Gebiet -von -Frankfurt a . M . aus 40 Personen fest-gestellt, dir
nicht über genügende Ausweise verfügten . Empfindliche Geld¬
strafen werden -die Folge -sein.

-(-Wetterbericht .) Die nördliche Deprisffwu ist jetzt
ostwärts gewandert . .Für Wdittwoch -und Donnerstag ist unter
den: -Einfluß -von Randstörnngem nur zeitweise bcidäktes, -vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Trotzk-s Kritik am russischen Kommunismus.
Moskau , 6 Nov . Die Veröffentlichung -der Rede Trotzkis

ans der kommunistischen Parteikonferenz -mit seinen gegen die
von Stalin geführte Mehrheit gerichteten Angriffen bildet die
Sensation Moskaus . Schon eine Stunde nach Erscheinen wa¬
ren -die Blätter , für deren Exemplare zum Schluß der fünffache

Calmbach, 9. Nov . (Gastspiel der Liliputaner.) Auf all¬
gemeinen Wunsch g-ckben-die Liliputaner -auch bei uns morgen
Mittwoch , -den 10. Nov ., im Saal zur „Krone " zwei Vorstellun¬
gen . Abends 8 Uhr -kommt -das Lustspiel „Wenn zwei sich Le¬
bens' und nachmittags 5 Uhr -das Märchen „Der kleine Prinz"
zur Aufführung . Alles nähere siehe Anzeige und Plakate.

Höfen , 8. N-ov. Das -.gestern abend -vom hiesigen Knchen-
chor und auswärtigen Kräften veranstaltete Kirchenkonzert war
erfreulicherweise -sehr gut -besucht. Auch aus der näheren und
weiteren Umgebung fänden sich -viele Zuhörer ein. Man ist
-bei -den -hiesigen Kirchenkonzerten nur Gutes gewöhnt, nnd war
auch gestern albend nicht enttäuscht . Es -gelangten Werke von
Heinrich -Schütz (auch unter -dem Namen Sagittarius bekannt),
einem der größten Tonnreister des 17. Jährh ., von Joh. SÄ.
Bach , dem Unsterblichen und Unerschöpflichen, und -von Eorelli,
Äcim berühmten -itailiünische-n Biolirüfpieler (1653—1713) M

Aufführung . Gin Präludium in C -m-oll und der einleitende
Choral : „Dir , -dir , Jehova , -will ich singen " (Bach) schufen-die
richtige Stimmung . Mit Aridacht laujchten -die Zuhörer der
geistlichen Candate : „O Jesu süß , wer -dein gedenkt" (Schutz),
für vier Einzelstimmen , -zwei Violinen , Chor und Orgel, dem
Adagio -in C -moll für zwei Violinen und Orgel (Bach), dem
Sopranfolo : „Mein gläubiges Herze " (BarU , -dem PastorM
in F --dur für Orgel (Bach ), -einem Duett für S -oPran und MP
„Gott , ach Gott , verlaß die Deinen nimmermehr " (BmH), der
Schütz 'fchen Cairdate : ,H -evr, nun lägest Du Deinen Diener̂ kin
Frieden sa-hren ", für Solöbariiton und zwei Chöre, einer 'L-o-
nate von Corelli für zwei Violinen und Orgel , der Dopran-
arie „-O hält ' ich Jubals Hars '" (Händel ). Den -Schluß -brlde«
der mächtig wirkende Bach 'sche -figurierte Choral : „Nun M
mein Seel , -den Herrn " für Chor , Violinen und Orgel. M
einem Kirchenkonzert , zur Ehre Gottes und zur Erbauung oer
Zuhörer veranstaltet , sei -jode Kritik ausgescha-ttet.
aber sei fcM -estcllt, -daß Solisten und Chor ihr Be>tcs
und -daß der Kirchenchor Höfens unter -der Leitung von E --
rer Gnndert auf der Höhe ist. — Als Solisten wirkten : pE

blondes Haar hing ihm unordentlich in die hohe Stirn.
Seine blaugrauen , verträumten Augen, diese schwärme¬
rischen, idealistischen Augen , die ihn unwiderstehlich für die
Frauen machten, die nichts von seinem Egoismus , seiner
trotzigen Lebensfreude verrieten , schauten ernst und tiefer
Bewegung auf das junge Mädchen. Sie erschauerte unter
seinem Blick.

„Bin ich dir so schrecklich. Elena , daß Renates letzter
Wille dich unausführbar dünkt ? "

Sie sah ihn groß und offen an . „Ich habe dick lieb
als Bruder , Erik , das weißt du. Aber von einer Ehe hatte
ich mir Liebe erträumt , Liebe von meiner Seite und von
seiten des Mannes ."

Er sagte leise: „Ich liebe dich, Elena !"
Das Mädchen schrie auf : „Das ist nicht wahr !"
„Es ist die Wahrheit !"
„Wenn es sie wäre , so wäre es ein Betrug an deiner

liebenden, gläubigen Frau !"
„So ist es nicht", meinte er ruhig . „Renate selbst war

es, die mir von meiner Liebe zu dir . die halb unbewußt in
mir schlummerte, sprach, die mich sie sehen lehrte . Ich liebe
sie in dir , Elena . Sie , wie sie einst war . als ich um sie
worb. Heute ist sie nur noch ein Schatten ihrer selbst, eine
Sterbende . Du aber bist so, wie sie damals war , wie ich
sie liebte. Im Aeußeren und im Wesen bist du ihr Eben-
bild. Und wenn ich Renates letzten Wunsch einmal erfülle,
so bringe ich kein Opfer , so folge ich nur der Stimme mei¬
nes Herzens . Wenn sie gegangen ist, wird es keine liefere
Frau für mich geben als dich, Elena , keine liebere Mutter
für mein Kind ."

Sie schluchzte laut auf . „Das Ganze ist brutal , un¬
menschlich, entsetzlich. Alles in mir sträubt sich gegen diese
Gespräche, gegen diese Bestimmung über die Zukunft , die
anders werden kann, als wir sie erwarten . Em Wunder

kann geschehen, Renate kann un ^ erhalten bleiben. Roch

„Es wird kein Wunder geschehen!" sagte der Mann.
Rufende Stimme draußen , ein Hin und Her oon L -

ten. Der Kommerzienrat stürzte ins Zimmer , totenblaß.
„Ich habe zum Arzt geschickt. Renate hat emen neuen

Schwächeanfall. Sie sieht plötzlich ganz verändert aus . -M
ängstige mich furchtbar . Kommt zu ihr , Kinder. C
eben bewußtlos ." ^ ^

Sie folgten ihm. Schnell . Schweigend. Elena i h '
die Entscheidung über ihr eigenes Leben nahte nun, d
Tod Einzug halten wollte in dies Haus . ^

Der schwere Herzanfall war vorüber , als die drei
schen das Krankenzimmer betraten . Die Psieger h ^
die junge Frau frisch gebettet, durch ^ Emsp tzunĝ ^
schwindenden Lebensgeister angeregt , ^ "d "or
es der starke Wille in diesem siechen, sterbenden K ve'
Renate Rank noch einmal die Augen aufschlagen. cy

mal in diese Welt und zum vollen Bewußtem zuruckkeyr

Statistik erpobe aber. Laß
dor am Len Kops der Bevölkerung entfallene WarerweAw
-der Vorkriegszeit nicht von 1936 erreicht werden würde
der Vovkricgsstandaird wäre der -der harvarischen ArmM,'en . Der Wn.r-C<ürii9 vaVV- ll» >!",<§. MS.» gewe-fen,. Der Fortschritt vollz-iehe -M als-o im -Dchnecken-teivpo U
Hoffnung am emen Erfolg des Kommunismus ŝ — ^ ^
knüpft mit den Aussichten der roten RÄLw/sti ^ Eur !m
die - nach Trotzt ! - innerhalb eines Jahrzehnts ko«
könne, aber nur , wenn die rufsiiche -kommun-istische Parte ^
über die Notwendigkeit , dre Revolution im übrigen -Eurova
zustacheln, im Waren sei, während Stalin die Wellrevowitnä
für undurchführbar halte . Trotzki erklärt ferner , Laß seine kür?
liche Kapitulation zeitlichen Umständen z-uzuschreiben aewckA
sei und droht damit , -den Kanipf um seine -Grundsätze - ,,
neuern , wenn -die Umstände «dafür wieder günstiger seien

die andere Lur die Kmoerpfiegerin,
dem Arm . Tie Krankenschwester hatte sie von vem . .
der Mutter soeben benachrichtigt, ihr Kind Wgle ch ^un

Angela war aus ihrem Bettchen genomme .
war sie hellwach. In dem weißen Nachtkleid,
Schlaf dunkel geröteten Bäckchen, den la g k.
Locken und den strahlenden goldbraunen Aug , - .
der Mutter geerbt hatte , glich sie einem Engel m
Augenblick.
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Neuenbürg , 8. Nov . (Weihnachtspakete nach überseeischen
Ländern .) Es empfiehlt sich, Weihnachtspäkete nach überseeischen
Ländern -schon Anfang November bei -der Post einzu-liefern da¬
mit -die rechtzeitige Aushändigung a-n die Enipfänger ' ge¬
sichert ist.
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Mindersbach . OA . Nagold . 8 . Noo . (Ortsvorsteherwahl .) Der
m Jahre alte Schultheiß Johannes Dürr in Mindersbach ist
i gitobec d. I . aus gesundheitlichen Rücksichten von seinem
>als Ortsoorsteher zurückaetreten . Die Neuwahl wurde am Sonn-
Maenommen. Bon 16S gütigen Stimmen fielen 124 auf denAmtsverweser Landwirt und Gemeinderat Friedrich Dürr.
Stuttgart , 8. Noo . (Viehzählung am I . Dezember 1926 .) Am
Bumber findet wieder eine Viehzählung statt , die sich aus Pferde,
md Mwlesel . Maultiere , Rindvieh , Schafe , Schweine , Ziegen,

iiael(Hanse, Enten , Hühner , jedoch ohne Trut - und Perlhühner ),
^/Bienenstöcke erstreckt . Dle Durchführung der Zählung liegt den«mondebehördenob.
'" Stuttgart , 8 . Nov . (Wanderheim des Turnkreises Schwaben .)
dk Turnkrcis Schwaben hat bei Schopfloch ein Anwesen erworben.ein Wanderheim einzurichten . Staatspräsident Bazille hat
«Tumkreis In der Sache folgende Zuschrift zugehen lassen : Mit
Mer Freude Habs ich davon Kenntnis genommen , daß auch die
Mrschast in einem Anwesen , dos der Deutsche Turnkreis Schwaben
^öchopsloch erworben Hot, ein Wandcrhetm einrichten will . Der
Lckreis hat sich für sein Heim eine hübsche, viel besuchte Gegend
Mr schwäbischen Alb ausgesucht . Das Heim wird nicht nur dem
Mrrer und dem Erholungssuchenden . sondern auch dem Schnee-
MWfer eine willkommene Zufluchtsstätte bieten . Ich hoffe, daßTurnkreis gelingt , das Anwesen zu einem behaglichen Heim
«iMstalten, nnd werde auch meinerseits seine Bemühungen nach
Mchkeit fördern . Dem Ehrenausschuß , den Sie zur Förderung
^ Baues etnsetzen wollen , will ich gerne als Vorsitzender beitrelen.

Stuttgart , 8 Noo . (Selbstmord auf der Straße .) In der Nacht
MSamstag auf Sonntag zwischen halb 1 und 1 Uhr erschoß sich
tin Zimmermannstraße ein junger Mann vor den Augen seinerMen Braut und deren Eltern . Der junge Mann war vorher
ijM einige Nächte hindurch vor dem Hause seiner Braut aus - und
Mmgen und dabei von Hauslcutcn beobachtet worden . Der An-§ iu der Tat soll Streitigkeiten mit Braut und Ettern gewesen sein.

Stuttgart , 8 . Nov . (Warnung vor einem Warenbetriiger .) Das
Wskrimtnalpolizeiamt warnt vor einem Betrüger , der in Nürn«
jq mehrere Firmen der Lebensmtttelbranche geschädigt hat . Der
kjsiadler bestellte brieflich Waren unter Berufung aus einen Bank-

li und bestätigte das Bestehen des Kredits durch ein gefälschteseiben.
Luinvigsburg, 8. Nov . (Altertumssimde .) In der letzten Woche

mde mit den Grabarbeiten für den vom Gemeinderat beschlossenen
Mm tzochwasserbehälter auf dem Römerhiigel begonnen . Ais maniüiMr 1877 den ersten Behälter aushob , stieß man auf das Grab
im Fürsten aus dem 6. Jahrhundert vor Christus . Die Vermutung
tzeehe, man werde auch diesmal beim Graben wenigstens Reste
MMchbestattungen finden . Und wirklich wurden Reste von Ske-
M an verschiedenen Stellen bioßgelegt , auch mit betgegebenen win-
Hm Paukenfibeln und Armringen aus Bronze . Bon dem unter
r« Weiterschar erhofften Geld und Gold war natürlich nichts vor«>kN.

Hellbraun, 8 . November . (Uebcrsall auf e?n Mädchen .) Auf der
Maße nach Frankenbach wurde abends halb 8 Uhr ein l8jäh-

V Mädchen auf dem Heimwege ins Elternhaus von einem Bur-
tza überfallen und zu vergewaltigen versucht . Das Mädchen , wei-
tytsmnMg dem Rohlinge ihre Barschaft anbot und unter energi-
IPrhWwehc laut um Hilfe rief , wäre sicher ein Opser des Be»
brrchni zimorden, wenn nicht ein Radfahrer mit brennender Laternel" 6W glommen wäre . Der Bursche , welcher dem Mädchen mit
dm TajchMch den Mund verstopfte , riß die Handtasche mit zirka
Df MM Inhalt los und ergriff hierauf seldeinwärts die Flucht.
Nachdm Uebeltäter wird eifrig gefahndet . Hoffentlich gelingt es,
A seinerwohlverdienten Strafe zuzufllhren.

Eontheim, HA . Münsingen , 8. Nov . (Tod eines Hundertjährigen .)
»er Martin Ruopp , der am 2. November unter allgemeiner An-
»nhnieseinen 100. Geburtstag feiern konnte , ist jetzt gestorben . Er

«bei einem Echwlndelanfall tm Zimmer gestürzt und schlug dabei
E dem Haupt aus den Ofenfteln . Der große Blutverlust , den diese

verursachte, brachte den bisher kerngesunden und rüstigen
der stets fröhlich seiner nicht gerade leichten Arbeit nachging,
I Zehn Wochen kämpfte der alte zähe Körper gegen den

E Jetzt Ist er ihm unterlegen . Unter sein arbeitsreiches Leben,
Kei>! IVOjährigem Erdcnwallen viel gesehen und viel erlebt hat , zog
«das Schicksal seinen Schlußstrich.

Bavendorf, OA . Ravensburg , 8. Nov . (Einweihungsfeier der
Ag.Kirche.) Testern wurde die neue evangelische Kirche eingeweiht,
«m Fauser-Ravensburg richtete herzliche Abschiedsworte an die

Schar der Gläubigen , die von nah und fern in endlosem Zuge
ADmd sich In dem alten Bethause versammelt hatte . Bor der» der neuen Kirche übergab der Erbauer , Architekt Kiderlen -Ra-
«idurg den Schlüssel dem Ortspfarrer Traub . Pfarrer Traub hielt
^üslpeedigt. Der Kirchenpräsident D . Dr . v. Merz und der Bor-
Md des Gustav Adolf -Pereins , Prälat Dr . Hoffmann , Heilbronn,^ » ebenfalls Ansprachen.

Echussenried, 8. Nov . (Freudiges Wiedersehen .) Letzter Tage
« em Landwirt im nahen Holzreute sein Vieh auf die Weide.
^Clntreiben vermißte er eine schwer trächtige Kuh , die sich ve»!MIe und suchte nach ihr vergebens . 21m andern Morgen stellte

die Kuh mit einem munteren Kalb im Hof zur Freude^ öesitzers wieder ein.
Friedrichshofen, 8. Nov . (Historische Episode .) Aus Hagnau

MI man dem „Seebiatt " : An der großen Heerstraße durch unseren
den Wanderer einladend , zumal jetzt in der Suserzeit , ein

ksvchtes Ortginalkleinod einer heimeligen Wirtschaft . Der all-
s§ ?t>Mwandte , sympathisch ? Wirt verfügt über eine Stimme wie
i >/ ^ dmte Salzburger Schlvßorgel . Auch hat seine Schlagfertig-
I-!MN -Nürnberger Trichter " in zehn verschiedenen Nummern für
Î Morlge und Echwachgeistiqe . Seine traute Ehehälfte sekun-
!« - "üün Tonarten der Biederkeit und Güte . Sie weiß undund wo „Bärtle den Most holt ". Da geschah es nun des

°us auch der hochsclige König Wilhelm von Friedrichshofen
als Gast kam . Einst war er, nicht allzu lang vor seinem

tma./ Wirtschaft an seinem runden „Königstisch " und reichte
- seiner Pegleitung eine Prise . Ein in der Nähe sitzender,

(Wr württembergischer Hausierer aus der Neckargegend bot
( "EM freundlichen Herrn mit dem weißen Bart aus seiner Dose
/E Prise an . Der König nahm herablassend und der Hau-

I«, ME darauf : „Ihr sehet aus wie unser König " . Dieser meinte,
°Ek Wimper zu zucken, zur überraschten Wirtin blickend,

leinen früheren Besuche » her wohl kannte , aber es nie-
^ oder wollte : „So sieht man oft einander ähnlich " ,
vj^ Puudüsmann aber fuhr fort zu reden : „Jawohl , z' Etua-
M König gsea , i mein , grad so Hab er ausgeseh 'n ." Der
e»La! "" schwand dann bald und fuhr mit dem Auto , das vorl« Gurtete,  wieder Friedrichshafen zu . Der Hausierer aber

b" ührt , als er später von der Wirtin die Bestätigung
tz,., k >!' u>ung erfuhr . Ob dieser Anekdote trägt sich der Verein

*ik" mit der Absicht , diese Wirtschaft , zumal es hier
"Hx Na ' E Köpfe hat , umzutaufen von dem bisi»>z" " «men „Zum Mohren " ins Wirtshaus „Zum Schwabrn-

^1 Nov . (Todesfall .) 2m Sanatorium Horncgg bei
tz, ist Fabrikant Friedrich Hauber , der Leiter und Mittn»
°»»d im o o Gustav Hauber , Ketten - und Kleinsilberwarenfabrik
^klii ^ u Lebensjahr an einer Herzlähmung gestorben . Miti yauber ist eine in den Kreisen des Kunstgewerbes weit be¬

kannte und geschätzte' Persönlichkeit , ein eifriger Förderer dieses Ge¬
werbes , dahingegangen . Er stellte sein reiches Wissen und seinen er¬
lesenen künstlerischen Geschmack gerne in den Dienst der kunstgewerb¬
lichen Bereinigungen und Anstalten der Stadt Gmünd . So gehörteec viele Jahre dem Ausschuß des Kunstgewerbemuseums und dem
Kunstgewerblichen Verein „Porwärts " seit dessen Gründung an . In
den letzten sieben Jahren hat er als Vorstand dieses Vereins seine
künstlerischen und seine mit einem gesunden Mutterwitz gepaarten
getstiaen Fälligkeiten in den „Vorwärts " °Dienst gestellt.

Gmünd . 8. Noo . (Zur Tollwut .) Zur Tollwut meiden sich der
Verein für Hundesreunde und die Ortsgruppe des Schäserhundever-
dandes Gmünd . Der Hund gehört zu seinem Herrn oder an seinen
Platz , ist der Grundsatz der bezüglichen Ausführungen : tagsüber
unbedingt an seinen Platz : auf die Straße oder zum Spaziergang nur
unter Aussicht. Freiumhertaufen mit Maulkorb ist zu verwerfen . Die
behördlichen Vorschriften sind streng einzuhalten . Aus den ursprüng¬
lich fünf Gemeinden des Odemmts Gmünd sind jetzt 11 geworden,
die im Bevbachtungsgebtet liegen : Bargau , Bartholomae Degenfeld,
Oberbcttcingen , Rechberg , Retchenbach , Straßdors , Waidstetten , Weiler,
Winzingen , Wißgoldingen,

Gmünd , 8. Nov . (Jugendlicher Uebermut .) Am Sonntag abend
konnten auf dem Bahnhof zwei erst 15 Jahre alte , in Fürsorge -Er¬
ziehung gewesene Burschen ermittelt werden , die im Uebermut in
Unterböblingen vom Zug aus mit Terzerolen auf einen anderen
fahrenden Zug geschossen haben . Die Täter find in Cannstatt wohn¬
haft . Ob durch ihr Schießen ein Schaden verursacht wurde , ist noch
nicht bekannt.

Hiittlingen , OA . Aalen , 8 Nov . (Ortsvorsteherwahl .) Bei der
gestrigen Ortsvorsteherwahl entfielen aus Fell 461 , auf Stärk 364
Stimmen . Rechnungsrat Feil -Stuttgart ist somit gewählt.

s Crailsheim , 8. Noo . (Nachmachsn ) Zu Onoizheim hatte sich vor
etlichen 70 Jahren ein Ortsoerein gebildet , dessen Mitglieder sich ver¬
pflichteten , weder einen Dienstboten onzunehmen , noch zu behalten,
der nicht wenigstens einen Teil seines Iahreslohnes in die Sparkasse
einlege . Auch die ledigen Söhne und Töchter der Mitglieder waren
gehalten , sich an der Sparkasse zu beteiligen . Alle Bürger , die Dienst¬
boten hielten oder deren Söhne und Töchter etwas erübrigen können,
sind dem Verein betgetreten . Dies wäre wohl auch heute zeitgemäß.

Kllnzelsau , 8. Noo . (Stadtschultheißenwahl .) Bei der gestern
stattgefundenen Stadlschulthetßenwabl wurde Schultheiß Pflüger -Pse-
delboch OA . Oehringen mit 679 Stimmen gewählt , Stadtschultheiß
Rilling -Ingelfingen erhielt 520 Stimmen , die übrigen waren stark
zerspittert.

Baden.
Bad Dürrheim , 8. Nov . Beim Schießen noch Ratten traf der

Schütze unoorsichtigerweise den in der Nähe arbeitenden Maurer
Scblttenhelm aus Pillingen . Das Geschoß durchbohrte den Arm und
drang dem Manne tief in den Leib . Der Verletzte wurde in das
Billinger Krankenhaus gebracht , wo die Lebensgefahr noch nicht be¬
seitigt ist. Der Schütze , ein 27 jährlger Gartsnarbetter , wurde vorläufig
in Untersuchungshaft genommen.

Vermischtes.
Hannoversche Thphusstatistck Die Zahl der in >den Kran¬

kenhäusern IbeftiMichen Kranken öeträlgt nur noch 819 . Seit dem
24 . Oktober wnvden ins Krankenhaus nihersüihrt 72, Es 'öen
Krankenhäusern entlassen 561 PeNsonen . Gestorben sind 16
Personen . Die Gesamtzahl Äer Toten beträgt 262 einschließ¬
lich der in den Privathäusern gestorbenen Kranken . Bei der
staatlichen Modizmalbehörde sind seit ldenr 24 . Oktober im gan¬
zen 43 Fälle gemeldet . Davon sind 34 in Iden Ziffern -der
Krankenhäuser enthalten.

Handel « nd Verkehr.
Stuttgart , 8 . Noo . (Londesproduktendörse .) Die Notierungen

für Auslandsgetretde waren in abgrlaufener Woche etwas niedriger,die Preise stellen sich aber immer noch so hoch, daß solche für das
Mühlengewerbe keine Rechnung bieten . Dazu kommt , daß die schon
längst erhofften größeren Zufuhren auf den Inlandsmärkten , besonders
in Brotgetreide , Immer noch auf sich warten lassen. Infolge dieser
beiden Umstände ist das Geschäft augenblicklich klein und die Umsätze
erstrecken sich aus Deckung des nötigsten Bedacss . Die Preise sind
unverändert : Auslandsweizen 31.50—33 50 , wllrtt . Weizen 28.75—30.25
Sommergerste 23—26 , Roggen 23— Hafer  17 .50 —18.50 , Weizen¬mehl 44 75- 45 75, Brotmch ! 35 .75—36 75, Kleie 11— 1125 . Wiesen-
hcu 6.75—7.75, Klcehcu 7.75 —8.75, drahtgepreßtes Stroh 3—4 Mark
je 100 Kilo.

Hohenbeilstein , 8 . Nov . (Weinoersteigeruna .) Bei der Wein¬
versteigerung des Schloßguts wurden von den 63 Hektar Ertrag 52
Hekt . ausgeboten und glatt verkauft zu folgenden Preisen : Rotge-
miicht 160 —170, Trollinger 200 —204 , Weitzgemischt 170 —176, Rieß-ling weiß 207—282 - 285 Mark pro Hektoliter.

Fruchtpreise . Balingen : Dinkel 12 Mk . — Ellwangen : Weizen
14. Roggen 12.30—12.50 , Gerste 11,75—12, Hafer 8.60 - 9 Mk . —
Geislingen a . Et . : Hofer 9 Mark . — Ravensburg : Weizen 15 bis,
15.75 , Dinkel 11.25, Roggen 13, Braugerste II — 13.50 , Haber 9 50
10.25 Mk — Reutlingen : Weizen 13—15.50 , Gerste 11—13, Haber
8 .50 —10 30, Dinkel 9 .50 —14, Roggen 12, Linsen 20 Mk . — Urach:
Dinkel 10 —l2 , Gerste 12.50 - 13, Haber 9.20 —10.40 . Weizen 1450
bis 16, Roggen 10.50 Mark . — Ulm : Kernen 15.20 —15 40 , Weizen11.50 —14.80 , Roggen 11.20- 12, Gerste 11— 12.50 , Haber 8—9 60
Mark , je der Zentner.

Saatenstand in WürttembeiU zu Anfang November . Lan¬
desdurchschnitt (1 gleich sehr gilt , 2 gleich gut , 3 gleich mittel,
4 gleich gering , 5 gleich sehr gering ) : Wintergerste 3,1, Win-
tcrdinkel 3L . W -interrvggen 3 .0, Wintexgersh : 2,9 . Die vor¬
wiegend trockene -Witterung , die den ganzen Monat August
und Leptember hindurch geherrscht hatte , setzte sich bis Mitte
Oktober fort . Die Mette Oktoberhälste brachte sehr starke Me¬
derschläge (in höheren Lagen in Form von - Schnee , sodaß dort
sogar vorisibergeheud eine Schneedecke entstand ) und mehrmals
auch leichter Frost . Durch die langandauerNde Trockenheit ist
die Bestellung der Wintersaaten erschwert und verzögert wor¬
den . Zu einem großen Teil konnte mit der Saat erst !begonnen
werden , nachdem durch die nach Mitte Oktober .eingetretenen
Niederschläge -das Erdreich eine genügende Durchfeuchtung
erhalten -hatte . Nicht selten mußte dann wegen der übermäßig
stanken Durchnässung -des Bodens die Aussaat abermals unter¬
brochen wevÄn , sodaß zurzeit (Anfang November ) viele iFelder
noch der Saatbestellung -harren . Daher vermögen selbstver¬
ständlich die vorliegenden Noten , zunial auch die bereits be¬
stellten Saaten -vielfach noch nicht aus -dem Baden sind , ein Zu¬
treffendes Bild Wer -den Stand Äer Wintersaaten noch nicht zu
geben . -Ein genaueres Bild wird erst der Dezembellbericht
geben können . Die bereits ausgelaufenen Saaten werden ver¬
schieden beurteilt , zum Teil erleiden stc Schaden -durch die
vielerorts immer noch stark anftretenden Feldmäuse , sowie
durch Ackerschnecken -; im Landesmittel kann ihr Stand -als ein
annährend mittlerer bezeichnet werden.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 8 . Nor . Nach einem Ausschreiben der Staatsanwalt¬

schaft Stuttgart ist in letzter Zeit wiederholt auf der Strecke Stutt¬
gart - Plochingen mit Steinen gegen Personenzüge geworfen worden,
u. a . bei der Bahnunterführung ln der Nähe der Maschinenfabrik
Eßlingen , Werk Mettingen . Die Staatsanwaltschaft ersucht um fach-dienliche Mitteilungen zur Ermittlung der Täter.

Duisburg , 8 . Nov . Ja einer in Duisburg abgehaltenen Ver¬
sammlung faßte das Rheinschiffahrtspersonal einstimmig eine Ent-schließung , nach der das Deck- und Maschlncnpersonal der Rhein
schiffahrt den gemeinsamen Ausstand beschließt. Nach einer Meldung
des „Porwärts " haben dle holländisch "» Rhelnschlffer am Sonntag In

mehreren großen Versammlungen einstimmig den Beschluß gefaßt , zu¬
sammen mit den deutschen Rheinschiffern in den Streik z» treten.

Berlin , 8 . Nov . Wie die „B . Z ." miss n will , soll dle Reims»
reglerung daran denken » die Fähigkeiten des Generalobersten v. Seecktauch nach seinem Rücktritt dem Paterlanve nutzbar zu machen . Man
rechnet , dem Blatt zufolge , mit der einen oder anderen kommissarischen
Verwendung des Generals.

Berlin , 8 Noo . Im Krankenhaus Wittenberge ist am Sonn¬
tag auch der andere schwer verletzte Arbeiter seinen Verletzungen er¬
legen . Somit hat das Unglück sechs Todesopfer gefordert . Am Un¬
glücksort ausgenommene Lichtbilder hoben die Staotscmwaltschaft
Neu -Ruppln veranlaßt , ein Ermtttlungsoersahren zu ei öff nen.

Glogau , 8. Nov . Das Große Schöffengericht verhandelte am
Samstag in zwei Strafsachen gegen den Stadtverordneten Paul
Thiel aus Beuthen , dem zur Last gelegt wurde , sich an seiner eigenen
Pflegetochter und an mehrere » Beuthener Schulmädchen unsittlich
vergangen zu haben . Trotz seines Lcugnens kam das Gericht nach
sechsstündigen Verhandlungen , in denen 30 Zeugdn vernommen
wurden , zur Verurteilung des Angeklagten und erkannte in dem
ersten Fall auf 9 Monate und -in dem zweiten Fall auf 7 Monate
Gefängnis.

Memel , 8. Nov . Der Gouverneur nahm das Rücktrittsgesuch
des Präsidenten des Landesdirektoriums an . Der Gouverneur hat
den Präsidenten sowie das Direktorium mit der vorläufigen Wetter¬
führung der Geschäfte beauftragt.

Cuxhaven , 8. November . Der CuAavencr Fischdampfer „Senatorvon Melle " stieß in der Nacht zum Freitag etwa 70 Seemeilen von
der norwegischen Küste entfernt mit dem esthländischen Schoner
„Roma " zusammen , der mit Holzladung von Norwegen nach Eng¬
land unterwegs war . Der Schoner wurde an der Steuerbordseite
schwer beschädigt . Die beiden zu Wasser gelassenen Rettungsboote
zerschellten jedoch an der Schiffswand , sodaß die Besatzung des
Schoners auf den Fischdampfer übernommen werden mußte . Die
Schiffbrüchigen sind gestern in Curhave » gelandet . Dem Fischdampfer
„Hohenfelde gelang es noch, den Schoner „Bergen " nach Kristiansund
einzuschleppen.

Innsbruck , 8. Noo . Wie der „Tiroler Anzeiger " erfährt , haben
bei dem Eisenbahnunglück zwischen Bozen und Meran nach Be¬
richten von Reisenden mindestens 20 Personen in den Fluten der
Etsch den Tod gesunden.

Rom , 8. Noo . Dle Ueberschwemmungskatastrophe in Bari ist
nach den letzten römischen Berichten umfangreicher als angenommen
wurde . Die Zahl der Toten in Bari selbst ist aus 14, die aus der Um¬
gebung aus 10 gestiegen . Zu den 24 Toten kommt noch eine unge¬
heure Zahl von Perletzten , während 6000 Personen obdachlos geworden
sind.

Rom , 9. Nov . Die Vorlage über die Befugnisse der Polizei,die morgen vor das Parlament kommt , sicht vor , daß Ausländer
j sich auch fernerhin anmelden und eventuell der Polizei persönlich vor-
-stellen müssen . Von der Ueberlassung von Rechten an Grund und
Boden an Ausländer ist der Polizei Mitteilung zu machen . Die
Präfekten erhalten die Befugnis , Ausländern den Aufenthalt in mili¬
tärisch wichtigen Gemeinden zu verbieten und Ausländer zwangs¬
weise an die Grenze befördern lassen.

Rom, , 8. Nov . In der Kammer forderte der faschistische Ab-
j geordnete Stavace den Sozialisten Bocconi aus , das Parlament zui verlassen . Als dieser Einwendungen erhob , ohrfeigte er ihn und be¬
förderte ihn mit Gewalt aus dein Gebäude.

: Athen , 8. Nov . Amtlich wird mitgeteilt , daß der republikanische
Block bei den Wahlen 65 Prozent aller Sitze im Parlament erobert
hat . In einer vor einer großen Volksmenge gehaltenen Rede er¬
klärte Ministerpräsident Kondylis . es sei offenbar , daß die Republi-

! Kauer gesiegt hätten . Von einer Aenderung der Staatsform könne! nicht mehr die Rede sein.
New -Iersey , 8. Nov . Die Radiostation in der Nähe von Eli¬

zabeth im Staate New -Iersey ist wahrscheinlich von Schwerverbrechern
in die Luft gesprengt worden . Die Station hatte vor kurzem die
telephonische Mitteilung erhalten , daß sich ein Unglück ereignen
würde , wenn sie sortsahre Becbrecherbeschreibungen und andere Poli-
zeinachrichtcn in ihre » Rundfuiikdienst aufzunehmen.

Manila , 8. Nov . Die Zahl der bei der Taifunkatastrophe am
Samstag im Süden der Insel Luzon getöteten Personen wird auf
300 geschätzt. Der Sachschaden soll nach den bisher vorliegenden
unvollständigen Berichten mehrere Millionen Dollars betragen . Die
Telegraphcnverbindungen sind noch unterbrochen . Von der Kata¬
strophe wurden die Provinzen Batangas . wo allein 200 Menschen
umgckommen sind, Cavite , Laguno und Tayabas betroffen.

Deutscher Reichst«,.
Berlin , 8. Nov . Der Reichstwg setzte heute die Aussprache

Wer die Eriwerlbsloseufürsor >g-e foÄ . Der Hauptausschuß hat
die gegen die Regierungsparteien im so zialpo Wischen Ausschuß
gefaßten Beschlüsse über den uWsgrenzten ForAezug der Un-
tevstützumg . Wer -die Ei -Wez -iehung -der Jugendlichen usw . ah-
gelehnl . Der Au -t-vag -des Hauptausschusses -beschränkt sich aus
die von den Rcgieruugsparteion vorge -schlagene Erhöhung der

' Uinterstützuugssätze um 10 und 15 Prozent und auf den vollen
Zuschlag für Las vierte Kind . Die Regierungsparteien bean¬tragen ferner , im Wege einer Krusenfüriior -ge -den Ausgesteuer¬
ten - bis zum 31. März 1927 eine Unterstützung weiter zu zahlen
und -die hieraus entstehenden Lasten zu -drei Werkeln dem
Reich und zu einem W -ertel den Gemeinden anszuerleg -M.
Weiter sollen -die letzteren aus Mitteln der Erwervslosenfü -r-
sor -ge die Beiträge zur Invaliden - nnd Ange -stclltenversicheruugentrichten zwecks Eriholtuny der Anwartschaft der Versicherten.
Nach längeren Ausführungen sozialdemokratischer nnd kommu¬
nistischer Redner , -die w -eitergehende Anträge ihrer Fraktionen
begründen , >wievden die kommunistischen Anträge albgclehnt,
der sozialdemokratische Antrag jedoch , der die Unterstützungs¬
sätze um 30, die Familicnzuschläge um 29 Prozent erhöhen
will , mit 2oö gegen 141 Stimmen bei 3 Enthaltungen angenom¬
men . Neben den Sozialdemokraten stimmten auch die Deutsch¬
nationalen , die Kommunisten und die Völkischen für den An¬
trag . Rcichsarbeitsminister Dr . Brauns erklärt zu dem Ab¬
stimmungsergebnis , daß es nicht wahrscheinlich sei, daß für die
Regierung die Möglichkeit bestehe , den Beschluß durchzuführen.
Abgeordneter Graf Westarp (Dn .) erklärt , seine Fraktion habe
für den sozialdemokratischen Antrag gestimmt , nm den Sozial¬
demokraten Gelegenheit zu geben , für ihre Forderungen die
Verantwortung zu übernehmen . In -der SchlußMtnmnuug
w-eride sie gegen -das ganze Gesetz stimmen . Präsident Lobe
stellt demgegenüber fest, -daß sich Gras Westarp in einem Irr¬
tum befinde , wenn er von einer Schlußa -bstimmung spreche , in
der seine Freunde anders als jetzt stimmen würden ; da es sich
nm kein Gesetz , sondern nur um ein Ersuchen an die Reichsrcgie-
rung handle , dem dmse ganz oder teilweise entsprechen könne,
gebe cs keine Schlnkäüstimm -u-ng . Büi dieser Feststellung wird
aus -dem Hause den Deutschnati -onalen zugernscn : Reiugefallen.
Nach einer Kritik der deutschuati -onmilen Taktik -Lurch verschle -üene
Parteir -c-dner verlangt Albg . von Guerard (Ztr .) , die Atzung
aibzudrechen , -da die Grundlagen der Anträge der Regierungs¬
parteien verschoben seien . Bei der Abstimmung über diesen An¬
trag ergibt die Auszählung seine Ablehnung mit 140 gegen 140
Stimmen bei 52 Enthaltungen Daraus -beantragt Abg - Leicht
(B . Vp .) die Aurückveriveisung der Vorlagen an den Aus¬
schuß . Der Antrag wird jedoch mit 149 gegen 138 Stimmen
bet 28 Enthaltungen abgelchnt . Als die Abstimmungen dann
fortgesetzt werden sollen , verlassen die Regierungsparteien , denen
sich die Wirtschaftliche Bereinigung anschließt , den Saal , worauf
die sozialdemokratischen Anträge zur Annahme gelangten , da
die Sozialdemokraten und die Kommunisten dafür stimmen , und
die Teutschnationalen und die Völkischen sich der Abschirmung
enthalten , die anderen Parteien aber nicht vertreten sind . Ms
schließlich die B -cschlnßunsälKg -keit des Hauses fest-gestellt wird.



beruft Präsident Lobe eine neue Sitzung auf eine Viertelstunde
später ein In dieser Aveiten Sitzung wenden die Verträge niit
Finutaud , Lettland Frankreich und -der Scküveiz deibattelos den
entfprxchenden ÄUEchüssen überiwiesen , Ebenso ein dentschnatio-
nnlcr Antrag über Steuerstundung sür die Landrvirtichaft . Ms
dann Präsident Löbe für die morgige Sitzung die Tagcsord
nung sc stsetzeu wich beantragt Ab -g. Stöcker (Komm .) morgen
zunächst die L' rwerbsloscnfräge weiterznbea .rbciten , da die Re¬
gierung erklären müsse , ob sie die Reichstagsbeschlüffe durch¬
führen wolle oder zurücktrete . Nach Aussprache wurde der
Antrag Stöcker gegen die Stimmen der RagiernngHParteicn
angenommen . NäclLtc Sitzung morgen nachmittag 3 Uhr.

Berlin , 8. Nov . Das Jüachrichteirdnro des Vereins deutscher
Zeituugsverlcger teilt mit : 3mch SMuß «der Plenarsitzung des
Reichstags traten an : Montag abend die Fraktionen der Re-
giermigsiparteicn zusammen , um die Vorgänge bei Beratung
der Erwevbslosenvorlage in der Plenarsitzung zu erörtern . Es
wurde beschlossen , am Dienstag mittag eine Konferenz der
Führer der Regiernngsparteierr abzuhalten , um das weitere
Vorgaben bei der Beratung der Erwerbslosenivorlage in der
Tic -nstagsitzung des Reichstags Mtznlegen . Die kockmnnistssche
Traktion des Reichstags beabsichtigt , wie wir hören , zunächst
nicht , ein neues Misstrauensvotum gegen die Reichsregiernng
oder .den Aribettsminister wegen -der Erwerbslosenfrage cinzu-
bringen . Sie verlangt zunächst Mstimmnng über ihr bereits
vorliegendes Misstrauensvotum , das besagt : Der Rcichsarbcits-
minister Dr . Brauns besitzt nicht das Vertrauen des Reichstags.

Uebcrsicht über die Rcichseinnahmen und Ausgaben in den
Monaten April bis September 192«.

Berlin , 8 . Nov . Laut einer Uebcrsicht des Rerchssinanz-
ministcriums über die Reichseimmhmen und Ausgaben in '-den
Monaten April -bis September 1926 belaufen sich in dem an¬
gegebenen Zeitraum die Einnahmen des ordentlichen Haus¬
halts aus 3514,1 Millionen Reichsmark , die Ausgaben des or¬
dentlichen Haushalts aus 3559,8 Millionen Reichsmark und die
Monatszwölstel -der in -den Haushalt eingestellten Usberschüsse
aus -den Jahren 1924 und 1925 auf 1839 Millionen Reichs¬
mark . Im ausserordentlichen Haushalt belaufen sich die Ein¬
nahmen ans 1,1 Millionen Reichsmark , die Ausgaben auf 529,0
Millionen Reichsmark Mithin sind ans Anleihe zu decken 327,9
Millionen Reiciis -mairk . — Die nachträglichen Einnahmen zn
Lasten des Rechnungsjahres 1925 betrugen 48,5 , -die Ausgaben
318,3 Millionen Reichsmark . Der Stand der schwebenden
Schuld am 30. September 1926 war : 1. Zahlungsverpflichtun¬
gen aus der Begebung von Schatzanweisungeu 18,2 Millionen
Reichsmark , 2. Sicherheitsleistungen 50,9 Millionen Reichsmark,
3. Darlehen von der Post 100,0 Millionen Reichsmark.

Prozesse , der vor etwa einer Woche vertagt worden war , -begann
heute vor dem Schwurgericht in Äandsbevg von neugni . Die
Zusammensetzung des Gerichtshofes ist dieselbe , wie bei -den
vorausgegangenen Prozessen . Angeklagt ist Erich Klapproth
wegen Mordversuchs an -dem Feldwobel Gädicke , Leutnant
a . D . Rahn wegen Beihilfe und Oberleutnant a . D . Schulz
-wegen Anstiftung . Der misshandelte Feldweber Gaedicke ist als
Iie 'benkläger zugelassen . Zunächst wird der Angeklagte Klapp¬
roth vernommen . Klapproth gibt an , dass er zufällig von dem
Munitionsdiebstah -l Gädickcs erfahren habe - Als er ihm auf

Mm Gang zu nahekam , -habe er ihm ein Paar Faustschläge ins
Gesicht gegeben . Er «betonte , daß er keinen Totschläger gehabt
habe . Wenn ihn die Wut packe, wisse er nicht , was er tue . Leut¬
nant Hayn und Dabkowski hätten ihn dann weggertssen und
Gädicke -herausgeführt und ihm -das Gesicht abgew -aschen . 3ins
den Vorhalt des Vorsitzendem , dass die Anklage annehme , er habe
Gädicke ermorden wollen , erwiderte Klapproth : „Dann hatte
ich ihn einfach niedcrschwßen können ." Klapproth bestreitet,
einen Auftrag gehabt zu haben , nach Küstrin zn fahren oder
Gädicke zu verprügeln . „Wenn Schulz mir das gesagt hätte ",
so betonte Klapproth , „-dann würde ich gelagt haben , „Auf Be¬
fehl prügle ich nicht " . Darauf erfolgte die Vernehmung des
Angeklagten Hahn . Als ihm die schwerbelastenden Auslagen
ans der Voruntersuchung , wonach Schulz den Befehl zur Be¬
seitigung Gädickes gegeben habe , vorgehaltzm wurden , erklärte
er , er sei -unschuldig und er wisse auch -nicht mehr , wie er zu

" ' -ie Frage , ob -Schulz gesagtder Anssage gekommen sei . Auf die , , , , .
habe , Gädicke müsse verschwinden , -erklärte er : „Das ist doch
selbstverständlich . Soche Leute müssen doch ausgenrerzt wer¬
den ." Bei Vorhalten seiner «früheren Aussage , nach der ihm b-e-

Revision gegen den Freispruch von Schulz , Klapw -vtbm  ,
beantragt . "

Landsbcrg , 8. Nov . Wie mitgcteilt wird , hat Li»
amvaltschaft -gegen das vom Schwurgericht Landsbera i^ Äk ' ^

lahren wegen Erinordamg «dos Arbeiters Grüschke erg« g i
-Freisprnchurteil gegen Oberleutnant a . D. Sckm«tt » I
Klapproth und Vogel Revision beim Rei<Ägericht' v̂ S ? M

SW

ebenso «dagegen̂ -d.ch ^Erich Klapproth -woMn"
aber w«egen Mittäterschaft «verurteilt worden ist.

Rückzahlung von Stenern in Amerika.

!«is ei>

Süllen
^IdeilBerlin , 8. Nov . Nach einer Newyorkcr Melduna « bi- v.-

Wei ^ Haus bekannt dass der Präsident ertväge , dem M
M .,^ er , näckLK-n -Session vorz -nschlagen , eine lö - R2prod

^ahre bezahlten Einkommen-
Körperfchaftssteuerm «vorzunelMen . Ein Gesetz soll so
schiedet werden , daß die ini Dezemlber fällige Stsuerrate stOfö n---- -»
entsprechend gekürzt -werdc «n «kann . — . ^ " î, »««g, A

D -ese Mitteilung hat i,
der ganzen Oesfentlichkeit grosses Aufsehen erregt weil
aus dem Plaue erkennt , «dass Coolidge -sich nicht -durch den-
ausg -ang als geschlagen betrachte , -sondern «bereit sei -Ken " ^
für -seine Kandidatur im Jahre 1928 «fortzufetzen '

Eine Programmatische Erklärung des OLerpräsideiwn
Von Oberschlefien . '

Sezu

Mspn

Oppeln , 8. 3i«ov . Oberpräsideut Dr . Proske und feine

«kaunt gewesen sei , -daß Klapproch den Auftrag hatte , Gädicke

Die Zahlungen im dritten Dawesjahr.

Berlin , 8. Nov . In dem Bericht des Generalagenten für die
Reparationszahlungen werden für Leistungen Deutschlands in den
ersten zwei Monaten des dritten Dawesjahres rund 179,6 Millionen
Goldmark ausgemicsen , darunter für Oktober 91,6 Millionen . Ein¬
schließlich des Kassenbestandcs auf Ende des zweiten Dawesjahres in
Höhe von 93,6 Millionen verfügte der Generalagent am 31. Oktober
über einen Barbestand von 101,4 Millionen . Unter den Einnahmen
im Oktober werden aufgeführt 24 Beiträge aus dem Haushalt von
zusammen rund 27 Millionen , der Ertrag der Beförderungssteuer mit
22,5 , die Verzinsung der Reparationsschuldverschreibungen der Reichs¬
bahn mit 15 Millionen . Bon den Leistungen entfallen auf Frank¬
reich 35,6 , England 19,9 , Italien 8,4 und Belgien 4,2 Millionen.
Für Besaßungskosten sind im abgelaufencn Monat 7,9 Millionen,
für Eachliefernngen 43,3 , für den Ertrag aus der Recovery Act
22,8 Millionen gebucht worden . Barüberweisungen wurden in Höhe
von 6,6 Millionen Mark oorgenominen.

Fovtsetzrmg des dritten Landsberger Fememordprozesses.
Landsberg . 8. Nov . Der letzte -der Landsberger Fememovd-

zu ermorden , schwieg «der Angeklagte . Schliesslich wies , er
raus hin , dass «er «das Protokoll nur unterschrieben halbe , um
frei zu kommen , da sonst das Leben «seiner Frau in Gefahr -ge¬
schwebt «hätte , Äe gerade in anderen Umständen war . Als «der
Angeklagte nicht mehr recht wüsste , ob er antworten solle , griff
Rechtsanwalt «Sachs ein , nnd fragte , ob sich «der Angeklagte
vielleicht geniert «halbe , umznsallen , nachdem er zu Unrecht das
erste Mal Ob «erleutnaut -Schulz beschuldigt «habe . Es folgte «dann
die Vernehmung «des Angeklagten Schulz , «der die Entdeckung
der MnmtionUchiebungen -des Gädicke «so wie in der ersten Ver¬
handlung -schilderte . Nach «der Mittagspause «Märte der Neben-
Lläg-cr Gädicke über die Vorgänge -beim Fort Tfchernvw . Klapp¬
roth habe «plötzlich gesagt : 3tun los ! 3tach zehn «-schritten habe
er «dann einen Schlag «bekommen und sei zn Boden gefallen.
Klapproth «halbe einen Totschläger «gehabt , «ein Leder mit einer
Bleikugel «darin . SchikiMich «habe Klapproth gpfagt : Ihr
zwei hattet etwas anderes verdient . Wir nehmen «bloss Rücksicht
aus «deine Frau . Der Angeklagte Klapproth bestritt entschieden,
einen Totschläger gehabt zu haben . „Wenn ich einen gehabt
hätte — so erklärte er — «würde mich «keiner «sestgehalten haben.
Dann stände der (aus Gädicke zeigend ) auch nicht -mehr hier " .
Der Nebenkläger Gädicke wurde «darauf von der Verteidigung
in ein lebhaftes Kreuzverlhör genommen . Schliesslich gab er zu,
-von einem Vertreter -der Liga für Menschenrechte 800 Mark er-
«hatten zu «haben . Im weiterrn Verlaus «der Verhandlung wird
in die Sachverftänd «igenvern «ehmung e-ingetreten . Mediztnalrat
Dr . Weinberg hat bei Gädicke nirgends ernsthafte Verletzungen
scstistell-cu köuuen . Ju -sbesondere hätten « sich Spuren eines
Schlages mit einem Totschläger nicht gefunden . Ein -weiterer
Sachverständiger hat bei Gädicke iür vergangenen Jahre volle
Aübeitsfähigkeit fest-gestellt . Der nächste Zeuge , Hvupttnann
Keiner vom -Wehrkreiskommando UI, .erklärt , dass Schulz -die
besonders schwierige Aufgabe «hatte , die Arib -eit sko-m-mand -os zu
organisieren . Er «habe diese Aufgabe zur vollständigen Zufrie¬
denheit «gelöst . Bon Beseitigung oder Misshandlungen ist «dem
Zeugen nichts -bekannt . Die Verhandlungen werden «dann aus
Dienstag vormittag vertagt.

Gattin hatten für «den 6. November nachmittags z-u einem Tee
geladen, an -dem n. a . teilnahmen der Präsident -der GenM^
Kommission C-alonder, «der Präsident des SchiedsgerichtsL --
kenbcek, führende Persönlichkeiten ans Politik und Wutictmt
Vertreter «der polnischen Minderheiten in Deu«tsch-OberschKn
und «der Presse. Im Laufe -des Abends gab der Oberp-Wsent
eine «Erklärung «ab , in «der cs heisst : „Reichs - uHtMsMte ! 2mA

" " . T-wrtjch-OsierMcsieu stehen be- Lirung und die Bevölkerung «von Teutsch
LingnngS - nnd «vorbehaltlos ans «dem Boden der- Eu'chalchM r
Genfer Vertrages und «der Verpflichtungen , die in ihm « n- c»M-ü-
«über der Polnisch sprechenden Bevölkerung übernommen - smd, « -m
Ruhe und Zufriedenheit in Lberschlesien «setzen voraus , daß
jeder Achtung vor derr Rechten des anderen hat , auch lreiw er
anderen Stammes ist . «Sollten etwa in Einzelsragen entMgkn°1 ^ ^
gesetzte Regungen zutage treten , so werden Reichs - und -Likmjsck MMÜ
regierMvg streng durchgreifen nnd nicht gestatten , daß der in-
«nore Frieden zwischen Mehrheit und Minderheit gestört wist ^
Das gilt insbesondere «für «da -s «Schul «weisen. Las mr SKi-tteHMf
«ÄiÄser -Fragen steht . Die polnischen Micherheitsschuch inWrch
Derrtsch -Oberschlcsien sind als öffenttichc «Schulen Gegenstand ^
«der gleichen Fürsorge «der -Regierung , wie die öffentlichen Wil¬
len mit deutscher Unterrichtssiprache . An «der sttikten Jmiehai-
tnng des «Genfer Mk -onrmens «gedenken Reichs - nich » Mts
regierrmg unverbrüchlich und loyal fe-stzuhaltcn . In der Be¬
folgung -dieser Politik wissen sie sch eins mit dem bäsonMMN
und gut gesinnten Teil -der Bevölkerung zum Wohle unseres
Landes , für «dessen friedliche Entwicklung wir alle arbeiten ." M Mch
programmatische Erklärung des Obcrpräsidcnten -wurde aLr -pA .^
setts mit großem «Beifall aufgenom «men-
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B t r ke n f e l d.

Xonkurs - Vcrkauf.
Das Caf « Geiger kommt mit Einrichtung am Mitt¬

woch den 17. November, nachmittags3 Uhr, auf dem Rat
Haus hier zum zweiten und letzten Mal zum Verkauf.

Konkursverwalter : Bezirksnotar Dopffel.

Schömberg.
Am Mittwoch den 10 . November 1926 , vormittags

11 Uhr, kommt im Wege der Zwangsvollstreckung
eine Hobelmaschine nnd rin

Elektromotor
zur Versteigerung . Zusammenkunft beim alten Rathaus.

Hahle,  Gerichtsvollzieher.
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Saal zm«Krone'
Mittwoch den 10. Nov.
2 Gastvorstellungen der

berühmten

LMMtsner
Abends 8 Uhr.

„Wenn zwei sich
liebe»"

Lustspiel mit Gesang in
3 Akten.

Nachmittags 5 Uhr
Schüler-Vorstellung

„Irr kleine Prinz"
Märchen mit Gesang in

4 Aufzügen.
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Apotheker Plapprrh
Ebcrhard -Drogerie-

Soeben erschien:

-LiahvbuÄ bm;
(Skagerrak-Kalender)

1V2L
HerauSgegeben von Konteradmiral a. D.

Eschenburg.
Mit farbigem Umschlag, mehreren Bild¬
tafeln und reichhaltigen Illustrationen.

Heilbrozur gründlichen Aasbiiviiitg .
gesucht. — Selbstgeschriebene
Offerten mit Schulzeugnis un- ^ ^
tcr C G. 12 an die„Enztäler"- imiaal
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Das Skagerrak -Iahrbuch s " chlach?^ » W-w ' dk-' °dm
Ruhm unserer alten Flotte unsterblich machte, und will b«" kommenden
Geschlechtern, alt und jung , dies» Großtat deutschen ktegeswmens
vor Augen halten . Es will den Blick aus und über die See lem-n,
den kolonialen Gedanken pflegen und alles behandeln, was vie v ,
die neu ausgebauke »nd emporstrebende Kriegs - wie Hn" dcisnia ,
Wissenswertem und Interessantem bietet. Daneben sillen a w
Humor und die Unterhaltung zu ihrem Recht kommen, v " !" - . .
das Jahrbuch ein Kalendarium mit wichtigen Gedenktagen de^ . ««̂
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und Handelsmarine , sowie dei Kolonialgeschichtê stwhsch^ ^ ^ .̂ ^
über die Kriegs - und Handelsflotte und die Flotten dtt wnm ^ ^
Staaten , eine Rangliste , Eintritts - und BesorderungSmög ch
bei der Marine und Handelsflotte und vieles aodere mehr d
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